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Die emeine Wehrpflicht.
Der Tilſiter Friede hatte im Jahre 1807 Preußen

niedergeworfen; Kaiſer Napoleon triumphierte als
Herr und Gebieter in allen deutſchen Landen;
deutſches Recht und deutſche Freiheit waren tote
Begriffe geworden, die man kaum noch dem Namen
nach kannte. Von Tag zu Tag ſtieg der Uevermut
der Franzoſen und die Not unſeres Volkes, uner
träglich war die Knechtſchaft, unter der alle Stände
ſeufzten. Und doch erblühte aus dieſer furchtbaren
Saat reicher Segen.

Der Zeit des Niederganges folgte die Morgen
röte der Erhebung. Als der General York 1812
mit Rußland die Konvention zu Tauroggen abge
ſchloſſen hatte, da gab es keinen waffenfähigen
Mann, der nicht begeiſtert hinauszog in das Feld,
bereit zu ſiegen oder zu ſterben, da gab es keine
Mutter, keine Gattin, keine Schweſter und keine
8 die nicht mit Stolz ihren Sohn, Gatten,

mee geliebten Vaterlande abzuwälzen,
es frei zu machen vom fränkiſchen Joch. So ſehr
hatte die allgemeine Begeiſterung das ganze Volk
erfaßt, daß jeder Beſitzende den letzten Groſchen auf

dem Altar des Vaterlandes opferte und Frauen
wie Mädchen ſich des ſchönſten weiblichen Schmuckes,

ihrer Haare, beraubten, um mit dem Erlös zur
Aufbringung der gewaltigen Kriegskoſten auch das
ihre beizutragen.

Jn jener Zeit wurde die allgemeine Wehrpflicht
geboren, die mit Ausnahme der Schweiz und Eng
land jetzt alle europäiſchen Staaten ein und durch
geführt haben. Jn Preußen, wie nach 187071 in
ganz Deutſchland, iſt jeder gern dieſer Pflicht nach
gekommen, bis die Sozialdemokratie angefangen
hat, Unkraut in das deutſche Volk zu ſäen, in uner
müdlicher Maulwurfsarbeit das Gefühl für die
wahren Güter dieſes Lebens, für Religion, Volk,
Vaterland und Herrſcherhaus zu untergraben und
eine Schranke zwiſchen dem Volk im Bürgerrocke

das bis zu einem gewiſſen Grade gelungen.
Während früher jeder Jüngling ſich auf ſeine Dienſt
zeit freute, und jeder Vater, jede Mutter mit Stolz
auf den waffenfähigen Sohn blickte, treten heute
verhältnismäßig viele ungern und mit Widerwillen
in das Heer ein, teils weil ſie nicht mehr in dem
altpreußiſchen Soldatengeiſt erzogen ſind, teils weil
ſie die Verleumdung des Heeres für bare Münze
nehmen.

Das iſt ein ungeſunder Zuſtand, der ſich weder
mit dem Geiſt der allgemeinen Wehrpflicht, noch mit
der Liebe zum Vaterlande verträgt. Ein Soldat,
der nicht von hingebender, opferwilliger Liebe zu
Kaiſer und Reich, ſowie zu ſeinem Volke beſeelt iſt,
kann nie ein rechter Kriegsmann ſein, und ein Volk,
das nicht zu jedem Opfer für ſein Vaterland bereit
iſt, kann nie Soldaten aus ſeinem Schoße hervor
bringen. Soldat ſein, heißt nicht, den Rock des
Königs tragen, ſich in den Waffen üben und in der
Parade gerade ſtehen, ſondern es heißt, den ganzen

Tugenden bekleiden, es heißt den Soldatengeiſt an
ziehen mit Kopf, Herz und Blut. „Nichts für mich,
alles für meinen Kaiſer, alles für mein geliebtes
Vaterland!“ lautet die Parole.

Solche Söhne kann nur eine Mutter haben, die
durchdrungen iſt von dem wahren Geiſt der Freiheit,
wie er in den Jahren 1813 das ganze Volk erfaßt
hatte; ſolche Söhne kann nur ein Vater erziehen,
in deſſen Adern das echte, rechte Soldatenblut ſließt,
der wenn er gleich nicht ſelbſt dem Vaterlande
dienen konnte dennoch von dem wahren Soldaten
geiſt durchdrungen iſt. Zwar fordert der Krieg nur
den waffenfähigen Mann und die Schlacht nur das
Leben des Kriegers, aber die Mutter muß den Sohn,
die Frau den Gatten, die Braut den Verlobten, die
Kinder müſſen den Vater hergeben, und ſchwer iſt
es, zu ſagen, wer das größere Opfer bringt.

Darin liegt die große Bedeutung der allgemeinen
Wehrpflicht, daß ſie ihre Forderungen nicht nur an
den Soldaten ſelbſt ſtellt, ſondern an das geſamte

und dem in Waffen aufzurichten. Leider iſt ihr Volk, daß ſie hineingreift bis in den Schoß der

Kaiſer verließ den Sonderzug nicht.inwendigen Menſchen mit allen militäriſchen erli en So g. nicht. Mittags1 Uhr traf Seine Majeſtät auf dem Bahnhofe in

Familie und ſo auch unſeren Frauen ihre Aufgaben
zuweiſt. Wir haben nur dann eine allgemeine
Wehrpflicht im vollen Umfange des Wortes, wenn
in dem beſten Bürger noch ebenſo ſehr der beſte
Soldat ſteckt, wie umgekehrt in dieſem auch ſtets der
beſte Bürger erhalten bleibt. Das aber iſt wiederum
nur möglich, wenn der Bürger ſeine Armee liebt
und hochhält, gleichwie der Soldat ſein Volk lieben
muß, aus deſſen Schoß er hervorgegangen iſt.

mPolitiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer traf aus Karlsruhe
Montag 11,55 Uhr in Straßburg ein und fuhr
12,05 nach St. Pilt weiter, von wo die Fahrt nach
der Hohkönigsburg mit Automobil erfolgte Der
Fürſt Statthalter erwartete den Kaiſer auf dem
Bahnhofe und beſtieg den Zug, um mit dem Kaiſer
nach der Hohkönigsburg weiter zu fahren. Der

St. Pilt ein, wo er vom Kreisdirektor Heitmann
empfangen wurde. Dann fuhr der Monarch im
Automobil durch das reich geſchmückte Städtchen
nach der Hohkönigsburg. Auf der Burg würde
der Kaiſer vom Geheimrat Dieckmann, dem Forſt
meiſter Guembel und dem Architekten Bodo Ebhardt
empfangen; dann wurde ein Rundgang durch die
Büuürg angetreten. Der Kaiſer ſprach ſich ſehr aner
kennend über die ſeit dem vorigen Jahre zur
Wiederherſtellung der Burg gemachten Fortſchritte
aus. Nach einem Jmbiß im Schloſſe erfolgte um
4 Uhr die Rückfahrt über Thannenkirchen und
Bergheim zum Bahnhofe Rappoltsweiler, von wo
die Reiſe nach Straßburg angetreten wurde.

Die Kaiſerin traf am Montag morgen gegen
10 Uhr über Probſtzella in Gera ein. Am Bahn
hofe wurde die Kaiſerin von dem Erbprinzen und
Vertretern der Staats und ſtädtiſchen Behörden
empfangen Eine junge Dame überreichte der
Kaiſerin einen Blumenſtrauß. Unter anhaltenden
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Zwei Frauen.
Roman von E. Borchart.

(Fortſetzung.)

„Ja, ſolange mein Vater noch lebt er
iſt goktlob rüſtig und kräftig, und an ein Später
will ich jetzt noch nicht denken. Das Gut ge
deiht unter meines Vaters Leitung und dem
ſehr tatkräftigen Beiſtand meiner einzigen,
älteren Schweſter vorzüglich. Jch kann alſo
meinen perſönlichen Neigungen nachgehen.“

„Und nach hohen Zielen ſtreben, ergänzte

e vab„Sie haben recht ohne fie iſt das
Leben ſchal und leer. Doch ſolche Weisheit
aus dem Munde einer ſo jungen Dame iſt zum
mindeſten befremdend.

Eliſabeth lächelte. Meinen Sie, mich könnte
ein Leben, das nur aus Vergnügungen und
Tändeleien beſteht, befriedigen Nein, au
t nach einem höheren Ziele, ich kämpfe
und ringe ſchon jetzt darum.“

„Und darf man fragen, welches dieſes Ziel
iſt 2“ forſchte Graf Landegg, indem er das

junge Mädchen aufmerkſam betrachtete. Eliſabeth
errötete. Sie hatte bisher noch faſt zu niemand
von ihren Plänen geſprochen. Nun hatte ſie
ſich verraten und konnte, ohne unhöflich zu ſein,
nicht gut auf dieſe direkte Frage ſchweigen.
Da durchzuckte ſte blitzſchnell ein Gedanke
Wenn Graf Landegg ihr Verbündeter werden
könnte Wenn er ihren Vater, der ſo viel
von ihm hielt, zu beeinfluſſen verſuchte

„Jch möchte mich dem Berufe einer
Sängerin widmen,“ erwiderte ſte langſam. Graf

ch ſtimmung

Landegg zuckte zuſammen, als habe ihn ein
Schlag getroffen. Seine Augen bohrten ſich
förmlich in Eliſabeths Antlitz hinein.

„Von e Plänen wußte ich nichts ſagte
er mit bebender Stimme, nicht einmal, daß
Sie überhaupt ſingen. Es hat mich in der
Tat h jetzt davon zu hören,“ entſchuldigte er eine ſeltſame Erregung.

Jch hielt meine Abſicht bisher geheim,“
erwiberte Eliſabeth.

Und warum ſagen Sie es mir jetzt
Eine leichte Verlegenheit bemächtigte ſich

rer.
Jch hoffe, in Jhnen einen Verbündeten

teinen Ah ler für mich zu finden.“

„Jn mir einen Fürſprecher Und bei
wem

„Bei meinem Vater.“
„Jhr Herr Vater verweigert alſo ſeine Zu

Wie ein befreites Aufatmen ging
es durch ſeine Bruſt.

„Ja, bis jetzt noch, aber wenn Sie für
mich eintreten würden er hält ſo große
Stücke auf Sie Herr Graf, er würde

„Jch ſollte ihn dafür gewinnen unterbrach
er ſie faſt dent „Niemals

„Herr Graf l
„Ja, ich muß er dieſe Enttäuſchung be

reiten. Ich kann nie Jhr Fürſprecher werden,
ich bin vielleicht für dieſe Jhre Neigung ſogar
Jhr erbittertſter Gegner.

Eliſabeth war erblaßt.
„So hegen auch Sie die Vorurteile unſeres

Standes und denken gering über die Kunſt
„Uber die Kunſt Nein, wohl aber über

den Beruf einer Künſtlerin Bühnenſängerin
doch, nicht wahr Jch dachte es mir, alſo,
über den Beruf einer Bühnen ängerin für Sie,
Fräulein von Riltberg.“

Eliſabeth war in Eifer geraten, ihre Wan
gen glühten. Es galt, ihr Höchſtes und Hei
ligſtes zu verteidigen „Und warum ſollte für
mich nicht ſein, was Unzählige meines Standes
durchführen fragte ſie, trotzig und heraus
fordernd zu ihm aufblickend. Aber lief erſchrocken
ſenkle ſie den Blick, und ein unbeſchreibliches
Angſtgefühl bemächtigte 4 ihrer. Jhr rig
war einem Blick begegnet, der ihr wie Feuer in
die Seele drang, und ſie fürchtete ſich mit einem
Male vor dem Manne, der ihr bisher nur Ehr
erbietung entgegengebracht hatte, und den ſie
ſelbſt hochſchätzte.

Ob Graf Landegg ihr Erbleichen gemerkt
hatte Das Zeichen zur Aufhebung der Tafel
wurde im ſelben Moment gegeben, und alles
erhob ſich. Das Geräuſch wurde ſo ſtörend,
daß man einander nicht hätte verſtehen kön
nen, und ſo verbeugte ſich der Graf nur vor
ſeiner Dame, küßte ihr die Hand und führte
ſie den andern Paaren nach in den Tanzſaal,
wo er ſich von ihr verabſchiedete, da er nicht
tanzte, und Eliſabeth empfand dies faſt als
le ne da ſie dadurch von ihm getrennt
wurde.

Eliſabeth tanzte leidenſchaftlich gern. Leicht
wie eine Elfe, graziös ſich wiegend nach den
Klängen der Muſik, flog ſie dahin. Darüber
vergaß ſie ihre Sorge und den Grafen Landegg,
bis dieſer plötzlich wieder im Tanzſaal erſchien
und ſich ihrem Seſſel näherte, auf deſſen

Lehne ſie den Arm geſtützt und den Kopf leicht
auf die Hand gelegt hatte. Dieſe anmutige
Stellung und die vom Tanz erhbhte Farbe
verliehen r n einen bezaubernden
Reiz. Graf Landegg blieb vor ihr ſtehen und
ſprach leiſe

„Sie muten ſich zu viel zu, Fräulein von
Rittherg.“

Jn demſelben Augenblick verkündete der
re eine Pauſe.

„Sie ſehen, mir wird ſchon ein Ziel geſetzt,
San Eliſabeth, vhne ihre Stellung zu ver
ändern.

„Und Sie geſtatten mir, während dieſer
Ruhepauſe an Jhrer Seite Platz zu nehmen
fragte Landegg, einen Stuhl herangziehend.

Eliſabeth nicdte nur ſtumm und blickte in den

Saal, wo die meiſten Pagare in luſtigem Ge
lauder auf und ab wandelten. Jn ihrer näch
en Umgebung waren die Plätze leer.

„Jch möchte auf unſer Geſpräch bei Tiſch
zurückkommen,“ ſprach Graf Landegg nach einigen
gleichgültigen Wendungen, wir waren nicht zu
Ende damit. Beantworten Sie mir, wenn ich
bitten darf, eine Frage: Haben Sie ſchon einmal
öffentlich geſungen

„Nein, ſonſt hätten Sie mich ſchon hören
eſere antwortele Eliſabeth, die am liebſtendieſes Geſpräch abgebrochen hätte.

„Sie wollen nicht vorzeitig Jhre Kunſt
preisgeben

„So lange ich noch nichts Bedeutendes er
reicht habe, nicht.“

„Das iſt vornehm gedacht und gehandelt
und hat in Ihrem Falle einen beſonderen Wert.



Hurrarufen wurde die Fahrt nach dem feſtlich ge
ſchmückten Schloß Oſterſtein fortgeſetzt, wo alsbald
die Konfirmation der Prinzeſſin Theodora Viktoria,
des Patenkindes der Kaiſerin ſtattfand

Kaiſer Wilhelm fährt zum Geburtstage des
Königs von Sachſen am 25. Mai nach Dresden
und nimmt an der Königsparade teil.

Prinz Karl Anton von Hohenzollern wird
am 16. d. M. von Nagaſaki aus die Heimreiſe an
treten. Am Sonntag hat der Prinz die Hauptſtadt
Tokio verlaſſen, nachdem er am 5. Mai bei einem
großen Empfang von dem Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin von Japan in Vertretung des er
kränkten Kaiſerpares begrüßt worden war.

Die Verählung des Herzogs Karl Eduard
von Sachſen-Koburg und Gotha ſoll im September
in Glücksburg ſtattfinden. Wie die „Flensb. Ztg.“
meldet, werden der Kaiſer und die Kaiſerin und der
König von England an der Feier teilnehmen

Die Miniſter Freiherr von Rheinbaben und
von Podbielski, der Unterſtaatsſekretär von Conrad
und die Mitglieder der Budgetkommiſſion des Ab-
geordnetenhauſes ſind am Montag in Poſen einge
troffen, um unter Beteiligung der Oberpräſidenten
v. Waldow und Delbrück und unter Führung des
Präſidenten und anderer Mitglider der Anſtedelungs
kommiſſion eine Beſichtigung des Anſiedelungsge
bietes vorzunehmen.

Jn Deutſch Südweſtafrika haben
neue Gefechte ſtattgefunden. Jn den Karasbergen
erreichte am 26. April Leutnant v. Detten mit einem
Zuge den nach Oſten (nach der engliſchen Grenze)
abziehenden Morenga und griff ihn an. Nachdem
am 27. Hauptmann Winterfeldt mit Verſtärkungen
eingetroffen war, wurde der Gegner mit einem
Verluſt von mindeſtens 15 Toten in die Berge öſt
lich Ganams geworfen, wo ſeine Spuren ausein
anderlaufen. Diesſeits ſind 6 Mann gefallen,
10 verwundet. Die gegen die Banden des Bethanier
Kapitäns Cornelius, des Schwiegerſohnes Hendrik
Witbois, entſandte Abteilung unter Hauptmann
v. Zwehl traf am 1. Mai drei Werften 75 Kilometer
ſüdweſtlich Gibeon im Süden und warf den Gegner,
von dem 24 Mann fielen, in ſüdöſtlicher Richtung.
500 Stück Großvieh und 2000 Stück Kleinvieh
wurden erbeutet. Wir hatten keine Verluſte. Jm
Hererolande wurde wieder eine Werft geſtürmt.
Vom Gegner fielen 7 Mann, diesſeits 1 Reiter
Wie ein Feldzugsteilnehmer ſchreibt, haben ſich die
oſtpreußiſchen Pferde gut eingelebt und der Sterbe

beſſer widerſtanden, als alle anderen Raſſen
G eſterreirh-Aug ar. Die Landesverteidigungs-

kommiſſion hat für die Bewaffnung der öſterreichiſchen
Armee einſtimmig das Mannlicher Gewehr der
Waffenfabrik zu Steyr und die MannlicherPatronen
der Hirtenberger Fabrik endgültig angenommen.
Der Beſchluß wurde nach Prüfung der Proben der
betreffenden Fabrikate gefaßt; dieſe erwieſen ſich den
Mauſerſchen als weit überlegen. Es ſollen im
ganzen 150000 Gewehre und 75 Millionen Patronen,
vorläufig aber nur 30000 Gewehre und 15 Millionen
Patronen beſtellt werden.

Jtalienr. Der Miniſterrat hat ein Flottenpro
gramm angenommen, das für Neubauten von
Schiffen 132 Millionen (auf 12 Etatsjahre verteilbar)
ausſetzt. Das Programm umfaßt die Vollendung
von vier im Bau begriffenen Panzerſchiffen, den
Bau von vier Panzerkreuzern von zehntauſend
Tonnen, 2 Minenſchiffen, 20 Torpedojägern, achtzig
Hochſeetorpedobooten und 10 Unterſeebooten, wovon
fünf bereits im Bau ſind. Die Schiffe ſollen in
3-4 Jahren fertig ſein.

„Welchen Wert fragte Eliſabeth.

Jn Rom verlautet, der König von Serbien
werde im September den italieniſchen Hof beſuchen
und den Manövern beiwohnen.

Die Unruhen in Rußland.
Den „Nowoſti“ zufolge findet ſeit dem Abend

des 7. Mai eine Judenhetze in Schitomir ſtatt.
Ehriſten haben bewaffnet die Juden überfallen und
richten ein Blutbad an. Man zählt bereits viele
Tote und Verwundete Schitomir iſt eine kleine
Gouvernementsſtadt in der Nähe von Kiſchinew, in
der Militär ſtationiert iſt, das während der Straßen
kämpfe, die am nächſten Tage erneuert wurden,
nicht eingriff.

Wie Petersburger Blättern telegraphiſch berichtet
wird, entſtanden in Blagowetſchensk (Sibirien)
während eines Volksfeſtes revolutionäre Unruhen.
Die Menge entfaltete rote Fahnen und durchzog mit
den Rufen „Nieder mit dem Krieg!“ die Straßen
der Stadt. Viele Häuſer wurden von den Unruhe
ſtiftern demoliert und geplündert. Auf der Haupt
ſtraße kam es zu einem Zuſammenſtoße mit der
Polizei und Koſaken, wobei viele Perſonen durch
Knutenhiebe verwundet wurden. Erſt das herbei
requirierte Militär ſtellte die Ordnung wieder her.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Auf dem nordmandſchuriſchen Kriegsſchauplatze

hat Marſchall Oyama allem Anſcheine nach ſeine
Dätigkeit im großen Stile wieder aufgenommen.
Seit der Schlacht von Mukden ſind mehr als zwei
Monate verfloſſen. Jn dieſer Zeit haben ſich die
japaniſchen Truppen nicht nur vollſtändig erholt,
ſondern es iſt auch friſches Militär in großem
Maßſtabe herangezogen worden. Ebenſo ſind
Munition und Proviant in enormen Mengen ein
getroffen. Japaniſche Abteilungen rücken auf ver
ſchiedenen Linien erfolgreich gegen Norden vor und
werfen die ruſſiſchen Vorpoſten aus ihren Stellungen
heraus. Die Chancen ſind gegenwärtig für die
Japaner ganz beſonders günſtig, ſind ſie doch, ab
geſehen von allem andern, den Ruſſen zurzeit auch
an Zahl überlegen.

Jn der Mandſchurei erwächſt den Ruſſen ein
neuer, recht gefährlicher Gegner in den zahlreichen
Tſchungtſchuſenbanden, die, durch japaniſche Offiziere
organiſtert und diszipliniert, die rückwärtigen Ver
bindungen der Ruſſen vorübergehend unterbrechen

das in der Mandſchurei verſammelte ruſſiſche, in
einer an natürlichen Hilfsmitteln nicht allzu reichlich
e Gegend ſchwere Nachteile im Gefolge
aben.

General Kuropatkin, der mit Recht oder Unrecht
als Sündenbock für die Niederlage von Mukden
dienen muß, kehrt bereits in den nächſten Tagen
vom Kriegsſchauplatz nach Rußland zurück, um auf
ſeinem entlegenen Landſitze zu verſchwinden. Zu
ſeinem Nachfolger als Befehlshaber der 1. mand-
ſchuriſchen Armee iſt Generalleutnant Sarubajew,
kommandierender General des 4. ſibiriſchen Armee
korps auserſehen

Lokales und Prvovinzielles.

S Amraburg. Der 100jährige Todestag Fried
rich von Schiller s wurde in der hieſigen Gemeinde
ſchule, ſowie in den Klaſſen der MilitärKnaben-

„Ja, und Sie werden ja gewiß ſchon oft

Erziehungsanſtalt und der Unteroffiziervorſchule

können. Dies dürfte für ein ſo ſtarkes Heer wie

durch entſprechende Veranſtaltungen begangen Am
Nachmittage unternahmen die Zöglinge der Unter
offtztervorſchule einen Ausflug nach den jetzt im herr
lichen Blütenſchmuck prangenden Jeſſener-Bergen.

Annabnrg. Sonnenſchein und Regen wech
ſeln in angenehmer, die Pflanzenwelt außerordentlich
fördernder Weiſe im Wonnemonat Mai mit ein
ander ab. Faſt über das gewöhnliche Maß eines
Frühlingsmonats hinaus war die Wärme in den
letzten Tagen und beſonders am Sonntage; ge
mildert wurde ſie nur durch einen in den Abend-
ſtunden niedergehenden Gewitterregen. Einen gar
reichen Blütenflor hat dieſe günſtige Witterung
bereits hervorgezaubert, Kirſchen, Pflaumen, Birnen
und Apfelbäume haben ihre weißen und rötlichen
Blütenkelche erſchloſſen und drängen in ihrer Zahl
das grüne Blätterdach zurück. Zwiſchen den dunklen
Fichten und Kiefern, die ihre Matwuchsſpitzen be
reits treiben, ſteht man die zierlichen hellgrünen
Spitzen der Lerchenbäume, das zarte Birkenblatt
und hier und da die kräftige, herrliche Buche im
Frühlingskleide. Es iſt für das Herz eine Freude
Und dem Auge ein Genuß hineinzuſchauen in dieſe
herrliche Gottkeswelt. Warmer Sonnenſchein, ein
azurblauer Himmel, laue leiſe Winde befördern
das Wachstum auch der Saaten und Fluren un
gemein raſch. An den jetzigen Frühlingstagen, wo
Um uns herum die Natur erwacht, iſt das Wandern
ein Hochgenuß.

S Annabnrg. Ein ſeltener Kunſtgenuß ſteht
unſerem Orte bevor. Der Berliner Lehrergeſang
verein, welcher bekanntlich 1903 in Frankfürt a. M.
beim großen deutſchen Wettgeſang den Kaiſerpreis
errang und wegen ſeiner vorzüglichen Leiſtungen
ſchon wiederholt in das Schloß berufen würde ver
anſtaltet am 18. Mat abends 8 Uhr im „Wald-
ſchlößchen“ ein SoloQuartett. Von e
ſionen auswärtiger Zeitungen ſei hier nur eine
erwähnt. Sommerfeld, den 13. 4. 05.

eines bekannten Komponiſten erinnerten wir uns
geſtern abend, als wir im Winterſaale des hieſigen
Schützenhauſes den Vorträgen des Soloquartetts
des preisgekrönten Berliner LehrerGeſangVereins,
beſtehend aus den Herren Fritz Weyer, Anton Knöfel,
Karl Rache und Max Kordewan. lauſchten.

nicht anders zu erwarten einen ganz erſtklaſſigen
Kunſtgenuß. Was auswärtige Zeitungen rühm

an dem Quartett hervorgehoben, können we Achheit eſeits ſowie Entfaltung von immenſer Kraft ander-
ſeits gelangen bei den einzelnen Nummern des
ſelten ſchönen und auserleſenen Programms in

Desgleichen wurden die
verſchiedenen Stimmungen vom Ernſt bis zum
trefflicher und edler Weiſe.

Humor in echt künſtleriſcher Weiſe zum Ausdruck
gebracht. Zieht man die erheblichen techniſchen und
rhythmiſchen Schwierigkeiten der einzelnen Kom
poſitionen in Betracht, ſo weiß man nicht, ob man
die volltönenden, wohlklingenden und techniſch vor
züglichen Stimmittel, oder den abſolut reinen und
durchdachten, einheitlichen Vortrag mehr bewundern
ſoll. Die Stimmen griffen ſo einmütig zuſammen
und entfalteten einen Klangreiz, dem ſtch jeder
gefangen gab. Jn den Sologeſängen ließ Max
Kordewan als Baſſiſt ſeine kernigen Stimmittel,
wie ſeine gute Vortragskunſt voll zur Geltung
kommen und Karl Rache erſang ſich mit ſeinem
metalliſchen, naturfriſchen Bariton und der Gefühls
echtheit des Vortrags die Herzen der Zuhörer.

Die beiden Frauen ſahen faſt wie Schweſtern 2

Von den Rencen

„Nur deut e
ſches Led. und deutſcher Männergeſang erheben
Herz und Sinn!“ Dieſes gelegentlichen Ausſpruchs

ten. Dieſe
Vorträge gewährten aber auch wie eigentlich Feſt

„Sie haben noch keine Triumphe
2 es wird Jhnen daher leichter w

agen.
„Entſagen Aber ich will nicht ent

fagen,“ fiel ſie faſt heftig ein.
Graf e lächelte. Wie Sie dieſeseJch will nicht ſagen Können wir denn

mit unſerm Willen immer durchdringen, undmüſſen wir uns nicht vielmehr den Ver ällniſſen

en 9 Als Eliſabeth ſchwieg, fuhr er
ort: „Was lockt Sie denn zur Bühne Der
eitle Ruhm allein Das Leben einer Künſt
lerin birgt mehr Dornen als Roſen, und Sie
ſollen ſich an dieſen Dornen nicht wund ritzen,

Sie ſind n a u werden undzu machen, des Weibes ureigenſten
eruf zu erfüllen

Eliſabeth richtete ſich jäh auf. Einen
Augenblick fragte ſie ſich, ob er als Freund
des Hauſes die Berechtigung habe, ſo zu ihr
zu e Dann erhielt aber ihr n n
an dem Gegenſtand des Geſpräches ſelbſt die
Oberhand feſter Stimme ent
gegnete ſie

„Wofür ich bisher gek t und gerungen,
was ich als mein höchſtes Jdeal erkannt r
das gebe ich ſo leicht nicht auf. Es müßte ſchon
etwas Großes in mein Leben treten, was mich
dazu bewegen könnte.

Landegg ſchwieg hierzu, fragte aber nach
kurzer Pauſe „Bei wem ſtudieren Sie

„Bei Leonore Stein.“
„Der gefeierten Sängerin an unfrer hieſigen

Königlichen Oper

ekoſtet,

en, zu

und mit

ihren Geſang und ihr Spiel bewundert haben.Nein,“ ſeine Slirn umwölkte ſich, „ich be
t das Opernhaus noch nicht, aber ich hörte
viel von ihr ihr Ruhm dringt ja in alle Kreiſe.

„Und ſie hat dieſen Ruhm auch verdient,“
ergänzte le mit leuchtendem Blick. Sie
u von Gott begnadet, und dem Adel ihrer

nft iſt der ihrer Seele gleich. Jch wünſchte,
ich erreichte ihre Größe

Graf Landegg lächelte
Sie bringen ihrer Lehrerin echt jugendlicheBegeiſterung entgegen. War ſie es, die Sie auf

den Gedanken brachte, zur r zu gehen
„Nein, die Anregung war ſchon früher da,

aber erſt ihr Urteil hat meine Pläne gefefſtigt.
„Fräulein Eliſabeth ſeine Stimme bebte

leiſe, und ſeine Augen ſuchten die ihren „Gäbe
ſa r auf der Welt, das Jhnen höher

e

„Jch glaube, Mama rief mich eben.“ Mit
dieſer Unterbrechung ſprang Eliſabeth auf und

eilte ihrer ſoeben eingelretenen Mutter ent
gegen. Ob es unhöflich war, den Grafen
allein zu laſſen, das bedachte ſie in dieſem
Augenblick nicht; fie hatte nur den unklaren
Wunſch, ihm zu entſliehen.

Frau v. Rittberg, eine noch immer ſchöne
r r blickte in das erregte Antlitz ihrer

ochter.
„Was fehlt dir, Kind Du ſiehſt ſo er

hitzt aus fragte ſie beſorgt.
„Es iſt auch ſo heiß hier im Saal laß

uns in ein andres Zimmer gehen,“ bat ſie,
ihren Arm in den der Mutter ſchiebend.

und entgegnele:

aus, als ſte plaudernd aus dem Saal ſchritken,
und manch wohlgefälliger Blick ſtreiſte Mutter
und Tochter.

„Du haſt gewiß wieder zu viel getanzt, Eli
ſabelh,“ ſagte Frau v. Rittberg ernſt.

„Vielleicht, Mutti. Ich werde mich bei den
nächſten Tänzen zurückziehen, und wenn du er
laubſt, ein wenig zu den älteren Damen gehen.

„Herzlich gern.“
Jm Saal erſcholl bald wieder die Mufſik,

und der Tanz begann von neuem.
Der Offizier, dem Eliſabeth dieſen Tanz

verſprochen hatte, ſuchte ſie lange vergeblich,
bis er ſie endlich im Kreiſe der älteren Damen
fand. Nun konnte ſie ſich nicht länger ſträuben
und mußte in den Tanzſaal zurück. Erſt als

fich mit einem ſcheuen Blick überzeugt hatte,
aß Graf Landegg nicht im Saale war, atmete

ſte erleichtert auf. Aber die Freude am Tanzen
war jedoch ſür Eliſabeth geſchwunden, ſie hätte
den Grund nicht angeben können, aber ſie ſehntedas Ende des Feſte herbei, das allmählich

näher rückte; einer nach dem andern verab
ſchiedete fich, bis auch die letzten gegangen
war. Unter dieſen war auch Graf Landegg ge
weſen. Als er ſich abſchiednehmend vor Eliſa
beih verbeugte, blickten ſeine Augen nochmals
einhringlich zu ihr hinüber, doch ſie hatte ihren
Blick ſo ſchnell geſenkt, daß er ſich damit be
gnſigen mußte, ihre Hand an ſeine Lippen zu
preſſen und zu gehen.

Eliſabeth war ſehr müde und abgeſpannt;
ſte- wünſchte Eltern und Brüder ſchnell eine
gute Nacht und ſuchte ihr Zimmer auf.

Ekiſabeih und ihre Mutter hatten den Speiſe
ſagal verlaſſen, in dem anſcheinend nur derOberſt zurkgblieb, der den Dienern noch einige

Anweiſungen geben wollte. Da trat ihm, als
er hen ins Zimmer gehen wollte, aus einer
Fenſterniſche Gänter in den Weg. Sein
Geſicht war verſtört, ſein Blick umflort
und der Ausdruck von Svrglofſigkeit, der ſonſt
in ſeinen ſchönen Zügen ausgeprägt warx, die
große Khnlichkeit mit Eliſabeth war vollſtändig
verſchwunden.

Karl Günter C Brte zu den Leuten, die ſich
die Herzen im rm erobern und nur zu
erſcheinen brauchen, um ſofort der gefeierte Helb
des Tages zu werden. Jm Regiment nannte
man ihn „den Herzenbrecher“, und er war ſich
ſeiner Macht wohl bewußt und verſtand, ſie ſich
zunutze zu machen.

„Wie viele Herzen haben Sie denn ſchon
ebrochen, Ritiberg hatte ihn einmal ſcherzendſein eiſter gefragt. Karl Günter Hätte

r und, die Hacken aneinanderſchlagend, er
widert

u Befehl, Herr Rittmeiſter LHegion.“et Karl Günter war nicht nur ein Lieb

ling der Frauen, ſondern auch ein belzebter
Kamerad. Ohne ihn wurde im Regiment
nichls unternommen, er war zu jedem loſen
Streich aufgelegt, nie ein Spielverderber. Daß
ſeine Exlravaganzen oft ſeine Vermögensver
hältniſſe überſchritten, machte ihm wenig
Sorge. Wozu war man denn in einem Garde
regiment, wenn man als Philiſter leben wollte d
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Unwetter gefährteten Saaten durch fromme Gebete

h

e

Wohnung im
ſeine unken auf dem Pflaſter ſpielende Schweſter,
ohne daß weder er noch ſeine
ringſten Schaden davon gehabt

das bisher vom 72.

echtes Berliner Weißbier

Viele Künſtler die bisher in unſerer Stadt auf
getreten ſind, konnten oftmals mit Recht über man-
gelnden Applaus des hieſigen Publikums Klage
führen. Die geſtrigen Konzertbeſucher haben je
doch dieſe Klagen gründlich widerlegt. Der nach
jeder Nummer geſpendete und lang anhaltende
Beifall wird den Konzertgebern ein ſchöner Lohn
geweſen ſein, er war aber auch vollkommen be
rechtigt und verdient. Wir können nur wünſchen,
daß die Künſtler die über dieſe ihnen zu teil ge
wordene Ehrung am Schluſſe mit einer Zugabe
dankend quittierten, von jetzt ab öfter bei uns ein
kehren mögen; auf einen vollen Saal dürfen ſie
mit Beſtimmtheit rechnen. Wir wollen hoffen, daß
die Herren auch in unſerem Orte auf ein volles
Haus zählen dürfen Wegen des Eintrittspreiſes
etc. verweiſen wir auf die heutige Annonce.

O Die drei Eisheiligen Mamertus,
Servatius und Pankratius ſind im Anzuge, am

12. und 13. Mai führen ſie altem Herkommen
gemäß ihr Regiment, das ſie mitunter aber auch
etwas früher oder ſpäter antreten. Sie bringen an
den genannten Tagen die gefürchteten Maifröſte,
denen gar oft der Wein, die Kartoffeln und die
Obſtblüke e. zum Opfer fallen, weshalb ſie bei
Gärknern und Landwirten in argem Verruf ſtehen.
Hoffentlich ſind die drei Geſtrengen diesmal beſſer
als ihr Ruf, ſodaß unſere Befürchtungen umſonſt
ſind. Der erſte dieſer drei Herren, Mamertus, war
in Wirklichkeit einſt ein frommer Biſchof und hatte
als ſolcher im Jahre 452 in Frankreich die vom

zu ſchützen verſucht. Deshalb iſt ſein Regiment zu
meiſt ein gnädiges, während die beiden anderen
Heiligen Pankratius und Servatius dagegen keinen
Spaß verſtehen. Die Urſache der Kälterückfälle im
Mai kann man übrigens in einem ſehr einfachen
Vorgange in unſerer Erdatmoſphäre ſuchen. Wenn
im Frühjahr die Erwärmung unſers Erdteils von
Süden her beginnt, ſo geht auf den ſüdlichen Halb
inſeln die Erwärmung raſcher vorwärts, als in
den angrenzenden Meeren. Jn Folge deſſen ent
wickelt ſich ein Gebiet relativ niedrigen Barometer

ſtandes, ein barometriſches Minimum, in das nach
dem Geſetz der Meteorologie die Winde ſtets hinein
wehen für Deutſchland ſind dies aber nördliche
Winde, die uns Kälte und Nachtfröſte bringen.

Holzdorf. Am vergangenen Freitag holte ein
Geſchirr aus Wildenau eiſerne Träger von hier ab.
Am Ausgange des Dur kamen e Dräger ins

t gingen die Pferde infolgedeſſen durch.er ehe etSchuck die mutigen Tiere aufzuhalten. Der Geſchirr
führer hatte ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß
er ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.

VBrettin, 5. Mai Seltenes Glück beim Unglück
hatte kürzlich der etwa 6 jährige Sohn des Arbeiters
K. von hier. Er ſiel aus dem Fenſter der elterlichen

zweiten Stockwerk des Hauſes auf

Schweſter den ge
haben.

Mit dem heutigen Tage iſt
Jnf.Regt. geſtellte Wacht

kommando bei der Königl. Strafanſtalt Lichten
burg endgültig aufgehoben worden. Das An
ſtaltsperſonal wird dafür
S S e

Prettin, 8. Mai.

Am Sonntag fand hierſelbſt das erſte dies
jährige Schützenfeſt ſtatt. Mit klingendem Spiel
wurde dasſelbe eingeleitet und am Sonntag
ſelbſt wogte eine vielköpfige Menſchenmenge von
nah und fern nach dem Schützenhauſe, daſelbſt in
kürzer Zeit ſämtliche Räume füllend. Auch der
Garten war gut beſetzt. Jung Deutſchland amüſierte
ſich auf dem Karuſſell und die Schießbude hatte
guten Zuſpruch durch Erwachſene. Leider fand das
Feſt durch ein heraufziehendes Gewitter einen vor
zeitigen Abſchluß. Das Gewitter kam hier nicht
zur Entladung, hatte jedoch einen länger anhaltenden
erquickenden Regen im Gefolge.

Herzberg, 8. Mai. Eine große Roheit wurde
in vergangener Nacht um 12 Uhr im Dorfe
Gräfendorf verübt. Eine Perſon, welche erkannt
worden ſein ſoll, hat beim Gemeindevorſteher Leh
mann das Fenſterkreuz eingeſchlagen und beim
Gaſtwirt Lehmann einige Fenſterſcheiben zer
trümmert. Die polizeiliche Unterſuchung iſt ein
geleitet

Luckau. Ein recht bedauernswerter Unfall
verſetzte die Drechſlermeiſter Rietzeſche Familie in
der Calauer Vorſtadt in tiefe Trauer. Das drei
Jahre alte Töchterchen ſpielte am verfloſſenen
Donnerstag gegen Abend in dem Hausgarten mit
einem Ball; derſelbe rollte jedenfalls in den das
Grundſtück begrenzten Graben. Anſcheinend wollte
das Kind den Ball erhaſchen, ſtürzte wahrſcheinlich
kopfüber in das Waſſer und ertrank. Da der
Unfall wohl nicht ſofort bemerkt wurde, blieben die
energiſchen Wiederbelebungsverſuche einiger Mit
glieder unſerer Sanitätskolonne ohne Erfolg.

Lieben werda. Ein fremder Radfahrer lockte
unweit Dreska ein Schulmädchen nach dem nahen
Walde und verſuchte es dort zu vergewaltigen.
Auf das Hilfegeſchrei des Kindes eilte ein Paſſant
herbei, der jedoch des Radfahrers nicht mehr hab
haft werden konnte. Auch in Biehla iſt vor
einiger Zeit an einer minderjährigen Perſon Not
zucht verübt worden. Die Polizei fahndet eifrig
auf den DTäter.

Wittenberg, 8. Mai Jn der Nacht zum
Sonntag wurde auf das in Begleitung ihrer Mutter
auf dem Nachhauſewege befindliche Fräulein G.
ein frecher Ueberfall verübt. Ein noch unermitteltes
Jndividuum ſchlich ſich an einer dunklen Wegeſtelle
an das ahnungsloſe Mädchen heran, ſchlug es zu
Boden und mißhandelte es, während die Mutter
vor Schreck in Ohnmacht fiel. Am 18. Mai feiern
im benachbarten Klein Wittenberg die Korbmacher
Schurigſchen Eheleute das gewiß ſehr ſeltene Feſt
der eiſernen Hochzeit.

Hemberg. Am 28. Mai begeht Herr Bürger
meiſter Schumann ſein 25jähriges Jubiläum als
Bürgermeiſter unſerer Stadt.

Bitterfeld, 4. Mai. Ein bedauerlicher Unfall
ereignete ſich heute morgen 7 Uhr im Betriebe der
chemiſchen Fabrik Elektron II. Beim Rangieren
beladener Kohlenwaggons geriet der 15jährige Ar
beiter Albert Heinicke von Greppin zwiſchen die
Puffer zweier Waggons und wurde hierbei ſo
ſchwer gequetſcht, daß der Tod nach kurzer Zeit
eintrat

Halle, 5. Mai. Der Hallenſer, der dieſes Jahr
das höchſte Einkommen hat, das bei der Steuer

ſtrieller, er hat ein fürſtliches Einkommen von
jährlich 305 000 Mk. Ein Sümmchen das man ſich
gefallen laſſen kann.

Magdebnrg. Anläſſlich der Fertigſtellung der
10000. Lokomotive in der Fabrik von R. Wolf
Magdeburg ſpendete die Fabrik 120000 Mk. für
Wohlfahrtseinrichtungen.

Hömmerda, 8. Mai. Zur Errichtung eines
Denkmals für den Erfinder des Zündnadelgewehres,
Nikolas v. Dreyſe, hat ſich hier, in ſeinem Geburts
und Heimatsort, ein Komitee gebildet, dem ſich be
reits viele Einwohner anderer Städte unſeres Vater
landes angeſchloſſen haben.

Gerg. Eine plumpe Schwindelei beging die
verehelichte Fanny Plietſch aus Reichenbach i. V.
Sie wollte von einem hieſigen Einwohner geheiratet
ſein, der aber eine Frau mit Geld wollte. Sie
zahlte bei der Sparkaſſe eine Mark ein und fälſchte
die Eintragung ſo, daß es ſchien, als habe ſie
1400 Mk. eingezahlt. Der Betrug wurde entdeckt,
aus der Heirat wurde nichts. Die Schwindlerin
würde zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Vögel Klage und Bitte
Wer einen Vogel trägt zur Schau,
Jſt wahrlich keine deutſche Frau;
Die deutſche Jungfrau, edel, gut,
Schmückt nie mit Leichen ihren Hut;
Wenn dennoch Damen ſolche tragen,
Jſt das nur bitter zu beklagen.

Der deutſchen Jungfrau Jnnigkeit
Zeigt ſich in Liebe und Mitleid,
Jſt davon warm ihr Herz erregt,
Sie niemals Vogelleichen trägt;
TDut ſie es doch, was ſoll man ſagen
Jſt das nur bitter zu beklagen.
Drum, deutſche Jungfrau'n, deutſche Frau'n,
Laßt euch mit Leichen niemals ſchaun;
Helft ſtets zu ſteuern hier und dort
Dem rohen Vogelmaſſenmord.
Das kann eu'r Lob nur höchlich mehren,
Man kann euch lieben, wird euch ehren!

Könnt ihr die Mode gar nicht laſſen
Wir können's nicht verſteh'n und faſſen.
Gebt unſrer Bitte doch Gehör!
Wird euch denn wirklich das ſo ſchwer
Wenn wiederkommt die Frühlingszeit,
Sind wir zu danken gern bereit.

Produkten- Wörſe.
Werkiner Jrühmarkt am 9. Mai. Weizen märk. 171,50

bis 173,00, Roggen, märk. 139,50 140,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 139 150, ſchwere 151- 158 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 126 137 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 151
bis 162, mittel 144—150, gering 139 143 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 117,50 191,50, rund. 130,00 bis
132 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
144-—149, fein 150 157 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,00--22,75. Roggenmehl 0 und l 17,00 18,30.
Weizenkleie 10,80--11,50. Roggenkleie 11,40-11,80 Mark.

m werden Beſtellungen auf die9Je derzeit Annghurger Zeitung in der
Expedition derſelben und vor den Poſtanſtalten

veranlagung herangezogen worden, iſt ein Jndu-
e e nee D e e

und Landbhriefträgern angenommen

Anzeig
Die Beleidigung

gegen die Witwe WVertha Kühnaſt
empfiehlt

Sagatimgis
J. G. Hollmig's Sohn.

Futterbrot
hat abzugeben

Wilh. Riethzdorf.
nehme ich zurück

F. Linke, Löben.

Eine Oerwohnung
beſtehend in 2 Stuben, Kammer
und Küche nebſt Zubehör und eine

kleine Wohnung
ausgewogen, empfiehlt d

Skrohhut: Ja
in allen modernen Farben

in Flaſchen a 30 Pfg. ſowie auch

Apotheke Annaburg.

für einzelne Perſon iſt ſofort zu
vermieten und zum 1. Juli zu be
ziehen. Nähere Auskunft erteilt

Solero, Hinterſtr. 684.

Rechnungs- Formulare
empfiehlt die Buchdrnckerei.

e Vermittelſt Kohlenſänre
auf Flaſchen gebrachtes

UBER NHCHT TROCKNEND,

i s 290 H R

Einfaeh, Praktisch, Billig

AS'SCHE STOFFARBEN
zum Auffärben von allerlei Kleidungs-sticken aus Wolle, Halbwolle, Seide etc. c

S S Käuflich in den meisten Apotheken, npene t 9 ſi Drogen- und Farbenhandlungen, r
à Zinr. 3,50 Mk. hat abzugeben Ausdrücklich fordere man

W. Boigl's Nachf. Päckohen mit der Bezeichnung Brauns'sche Stoffarbe“
e n und achte auf die Schutzmarke: Schleife mit Krone2 n r nSp eiſeknart of el Alleiniger Fabrikant:elbskfärde e J HelbstſfärdereJ Zentner 375 M Sabee Wilhelm Brauns, Quedlinburg

h S SSSSSSS—S—=—=—=eSSSI—Snatkartoffeln,
à Zentner 3,50 Mk.

hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

G Lanolin- Seife G
mit dem „Pfeilring“ Stck. 25 Pf.

Lanvlin-Toilette-Cream
Schachtel 10 u. 20 Pf.,

Zur

f. Schultheißbier

II Flaſchen ſowie
Niederlage in Ann

PARIS 190d S. CoVIS 1907

GoLdkNe E.
bei Apotheker Krieger

Ia. GlIycerin-Oel,
Nähmaschinen Osel,

Geeggggggggg
Kautſchuchſtempel

empfiehlt ſich die
Huchdruckerei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

Mann.F. Hüßrahm-Margarine
ſtets friſch zu haben bei

M. Richter

Lieferung von

D Bürger
Schützen-Uerein.

Donnerstag den II. Mai,
aburg

Maschinen- Oelund Hrannbier
à Flaſche 12 Pf. empfiehlt

Hermann Beck. fertigt ſchnell und ſauber

Visitenkarten
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

beſte Qualität,

für Fahrräder
empfiehlt die

Drogerie a Annaburg
O. Schwarze.

in Tafeln

ar Im m
feinſte Pflanzen Butter

ſtets friſch zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Abends 9 Uhr
Monats Verſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.

a 30 und 65 Pfg



bietet ſich eine ſolche Gelegenheit!
Wegen n ſtelle ich einen Poſten

Herren nd Anatengarderonezu ſehr herabgeſetzten nan en vollſtändigen

Ausverkauf

Zu nie dageweſenen Preiſen S

Winterpaletots und Winterjoppen
Niemand a re jetzt ſeinen Bedarf bei

mir zu decken!

besonders nene h rosa, dünn ne sehmieg-
sam, auf beiden Seiten Summwirt, Stück 60 Pfg.

die Apotheke Annaburg-
e ee Kleiderſtof

e

Unterrockſtoffe, Flanelle,
Kleider und Hemden-Barchen

empfiehlt in allen Preislagen

e Hohn
n

S

in Duresco- P D.
e zur Sibſtteſte reiſe S

Gleichzeitig bringe ich mein reichhaltiges Lager in

diversen Pappen, Theer, Klebemasseund e Karbolineum
bei billigſter Berechnung in empfehlende Erinnerung

m iiſeinſZu Auſe rtigung von

Srabplatten, Srabbibeln,e und CThürſchildern
ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte mich bei

J ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Annaburg. Richard Hilper x
Porpzellanmaltenes-

Garantirt reinMilch u. Naſthulter o

Präparat erſetzt werden)(Cann durch kein anderes
enth. 60 Theile (Marke l Deile Salz u. 25 Teile Vegetabielien

empfiehlt à m Kilo e 50 Pfg. franko

Drogerie Annahburg s (O. Sohwarze).Clnareenener Keklmgaktonen
ſind in der Expedition d. Bl. zu haben.

G (beſte Qualität

Rheinlachs,Rlatſes Heringe,
Tachsmakrelen,
ger. Lachsheringe

friſch eingetroffen
einpfiehlt

M. Richter
Feinſte Frankfurter

9 0Würſtehen
Doſe 8 Stück 1.25 Mk.
Doſe 4 Stück 80 Pfg.

empfiehlt

Je G s Sohn
evan echte Skeinpelfarbe

ſchwarz ſowie

Dauerfarblkiſſen
für Kautſchuckſtempel

hält en

Ofen ind Misen- h
Bernstein-Iack,

G Spiritus- Lack O
braun, ſchwarz und weiß

S Missbaum-Beize,
Bronze, fliiſſig und in Pulver,

ſowie Wassenr Bronze
empfiehlt die

Drögerie Aunaburg
O Schwarze

Glavchandſchuhe

für Herren und Damen

in allen Weiten und Preislagen

e einpfiehlt
Carl Quehl, Annaburg.

Schürzenfür Frauen und Kinder in r

Größen und Preislagen

empfiehlt eHollmig's Sohn.

z Nachlaß-Aerzeichniſſe
hält die Wuchdruckerei.

Jnhalations- Appara e,
Jrrigatoren, Bruchbänder,

n

Eisbentel, un neterlagen,
Verbandſtoſfe,

Thermometer, Spritzen e.
Jlluſtrirte Preisliſte zu Dienſten

Apothelke Anna

Bürgergarten Anna burg
Sonntag, den 14. Mai er.

Zur Einweihung meines neurenovierten Gartens:

Großes Konzert,
verbunden mit

Brillant- Feuerwerk und italienischer Nacht.
Anfang s Uhr Abends. Eintritt 30 Pfg.

Es ladet freundlichſt ein Carl e

2

Das Sie anrtec
des Berliner Lehrer Geſang Vereins
S veranſtaltet am e Donnerstag, den ſ8. Mai cr. im

e sgnene ein
Billets koſten im roerkunf bei Herrn Konrad Müller ünd im

„Waldſchlößchen“ Sperrſitz 1,00 Mk Saal 75 Pfg.An der Abendkaſſe: Sperrſitz 25 M Saal 1,00 Hut
e mit e 10 Pfg.

Stei boiss, Buchdöuckerei. e
un e e ein n ken

anſchaffen, wollen Sie ſich erſt mein Lager anſehen

Fahrt rade von 7 S Mark an,
mit vaner Garantie Großes Lager in Schläuchen, Mänteln, Lampen 2c.

Verkauf auch auf Teilzahlung. Reparatur Werkſtatt im Hauſe.

Osrur Skeiner, r (He;. Halle), Markt.
Braunſchweiger

Gewuſe- Konſerven
als junge Brechbohnen,

Schneidebohnen,

junge Warotten
Kaiſer Erbſen,
SuppenErbſen,
Teltower Rübchen,
Brechſpargel,
Stangenſpargel,
Leipziger Allerlei,
Steinpilze, Morcheln,
Champigons u. ſ. w.

empfiehlt

M. Richter

Königsherger

Pferde
e ieng be n Mitt-
vo 24. Mai. Hauptgew.
9 Kompl. besp. Equipagen, dar-
unter I Vierspänner, mit ins-
gesamt G edlen ostpr- Reit-
und Wagenpferden eventl. ver-
käuflich gegen

Bargoeld.
Ferner 2247 massive Silber-

gewinne. Lose à I MKk., II Lose
10 MK., Losporto u. Liste 30 Pf.
extra empf. Leo Wolff, Königs-
berg i. Pr., sowie hier die Herren
A. Grunert und Hermann Reich.

Wiederverkäufer werden
bei Aufgabe von Referengen
angestellt.

ff. ſanre Gurken
Stück 5 u. 6 Pfg.

Senf und Pfeffergurken
empfiehlt J. G. HLöolhmig's Sohn.

en on

n
Lutter Pplver Nr. 31

Packet 25 Pfg.

einpſiehlt die

e

J rnikatinktur, Bäldrian-A Einktur, ätheriſche
Benzosétinktur

Fichtennadel Extrakt
Kaffee-Extrakt, Lackritzeu
MalzExtrakt, auch mit Eiſen,

Leberthran oder Kalk,
Myrrhentinktur, Melkentinktur
Banillentinktur
WachholderExtrakt

empfiehlt die
Drogerie ma Aunngburg

O. Soha

gen
ahre Garantie

äder
75 Mk. ein Jahr Garantie

W an erre
Deutſchlands beſtes Fabrikat

45 Mk. 5 JD.

Fahr

125 Mk. empfiehlt

Konrad Müller,e
Gummierte

Poſtpacket-Anfklebezrttel

hält vorrätig Redaktion, Druck und Verlag
H. Steinbeiss, Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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